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Herr Szebelo ſpricht. 


Wir wieſen ſchon vor einigen Tagen darauf hin, da 
die Aeußerungen der Deutſchfeindlichkeit in der 
polniſchen Preſſe und in Verſammlungen wieder einmal an 
Zahl und Schärje zunehmen. Fait ſcheint das Rad der 
Entwicklung ſich um drei Jahre zurückgedreht zu haben. 

Im Apolloſaal in Poſen wurde am Sonntag um die 
Mittags ſtunde ein Vortrag gehalten, der eine Nummer in 
einer Reihe von Vorträgen nationaldemokra⸗ 
tiſcher Parlamentarier bildete. Vortrage ider war 
diesmal der Sejmabgeordnete Szebeko, früher polniſcher 
Geſandter in Berlin und noch früher ruſſiſcher Staaismann. 
Sein Thema lautete: „Deutſchland und Polen“. Der 
Vortragende, ein guter Redner, verbreitete ſich, allerdings, 
ohne ſich ans Thema zu halten, allgemein über die polniſche 
auswärtige Politik und ſtreifte das Verhältnis Polens zu 
Deutschland nur kurz. Kein Wunder: Als durchaus au 
Deutſchfeindlichkeit eingeitellter Politiker beurteilt er 
dies Verhältnis rein negativ und weiß etwas Poſitives darüber 
nicht zu jagen. Er begann damit, die Verdienſte des National⸗ 
komitees mit Roman Dmoweki und femer Gelinnungsgenofien 
um die Entſtehung und Macht Polens herouszuſtreichen, und 
alle Fehlichläge (Verluſt Danzigs, Verluſt eines Teils von 
Teſchen⸗Schleſien, Feſiſetzung der Abſtimmung in Oberſchleſien, 
Kiew⸗Expedition, Verzögerung der Oſtgrenzenentſcheidung) auf 
das Konto Pitfudskis und ber „deutſchfreundlichen“ Politiker 
zu ſetzen. Dann behandelte er das Verhältnis 
Polens zu einzelnen Staaten: zu Frankreich, 
dem gegebenen Verbündeten Polens, — zu Italien, 
dem in erſter Linie die neulich ergangene Oſtgrenzen⸗ 
enticheidung zu verdanken fei, — zu England, das 
in Veriolg feiner kühlen, praktiſchen Politik mit dem Tace 
des Waffenſtillſtands, durch den es tein Ziel erreicht hatte, 
im Intereſſe des europäiſchen Gleich zewichts aufgehört habe. 
Deutſchlands Feind zu ſein,— zur Tſchechoſlowakei, zu 
Litauen und zu Rußland. Die Tſchechoſlowaken 
hätten Polen zwar territorial unter Ausnutzung poliuſcher 
Lagen benachteil'gt (Teſchen⸗Schleſien), fie hätten aber immer 
ſchon im alten Oiterteich eine geradlinige ſlawiſche Politik 


betrieben zu einer Zeit, wo die polniſchen Polniker in Oſter⸗ ber ihrem großen Ordnun 
reich ſich ins Schlepptau einer deutſch orientierten ar 


nehmen ließen. Litauen wurde vom Redner ſtark 

behandelt. Es handle ſich um eine wenig zahlreiche ungebildete 
Landbevölkerung, die von einer Intelligenz geführt werde, deren 
Vertreter im Grunde abtrünnige Polen ſeien, die aus 
ehrgeizigen und ſelbſtjüchtigen Gründen ein eigenes litauiſches 
Staatsweſen aufgemacht hätten. (Galwanaukas alias Gal: 
wanowski uſw.). Fänden fie den Weg nach Kanoſſa, dann 
fei auch das litauiſche Föderationsproblem gelöſt. Mit dem 
von Juden beherrſchien Rußland von heute ſei eine Ver⸗ 
ſtändigung nicht möglich. Emmal aber werde das ruſſiſche 
Volt aufwachen, vielleicht erſt nach 15, 30 Jahren. Dann 
müſſe ſich Polen mit dem neuen Rußland unbedingt politiſch 
verſtändigen. Ein näheres Eingehen auf die Art dieſer Ver⸗ 
ſtändigung erſparte ſich der Redner. Dann wandte er ſich 
Deutſchland zu. Er ſtreifte die preußiſche Polen: 
politik und kargte nicht mit Anerkennung für das hieſige 
Polentum ob ſeiner hohen Rulmr' und des entwickelten 


drückungspolitik für er ſeine Poſener Beobachtungen 
von 1916 und 1920 an. 1916 keine polniſche Aufſchrift, 1920 
keine deutſche. Die wirtſchaftliche Seite 
deutſch⸗polniſchen Verhältniſſes überging er 
ganz mit Stillſchweigen, rückte vielmehr die innere 
polniſche Politik dem hieſigen Deutſchtum 
gegenüber in den Vordergrund, plädierte für ſcharfe 
Durchführung der Polen durch den Veriailler Vertrag ver⸗ 
liehenen Vollmachten, die durch die früheren deutſchfreund⸗ 
ichen Regierungen ſabotiert fei, und griff Askenazy 
heftig an, der bei den parlamentariſchen Debatten über 
die annullierten Anſiedler die Frage, ob 3000 Deuiſche 
weiter hier bleiben oder auswandern ſollten, als . quantité 
négligeable bezeichnet babe. Auch von einer Anerkennung des 
Staaisbürgerrechts der Geburtspolen dürfe keine Rede fein. — 
So ſprach Herr Szebeko, deſſen Vortrag von den nicht 
ſehr zahlreich erſchienenen Zuhörern mit lebhaftem Beiſall 
entgegengenommen wurde. Beſonders ſtark wunde dieſer Beifall 
dort, wo Herr Szebeko ſich unmittelbar und mit Nachdruck 
gegen das Deutſchtum wandte. — 25 ; 
Der „Kurjer Pozuassti“ jagt am Schluß feines Berichtes 
fiber dieſen Vormag: er habe das Hauptziel der Bos 
litik Polens, die Verterdigung gegen Deutſch⸗ 
land, klar und anſ baulich gezeichnet. E r 
Wenn das wirllich das Hauptziel der Politik 
Polens iſt, dann iſt es um dieſe Politik nicht gut beſtellt: 
eme Verteidigung, wo kein Angriff ıft, wirtſchafuiche Schädi 
gung des Landes und des Vo kes zur Abwehr einer einge⸗ 
bildeten oder vorgeiäuſchten Gefahr, Säen von Feindſchaft 
und Mißtrauen zwiſchen zwei Nachbarn, die Frieden und Ver⸗ 
digung brauchen. 5 il 
Wir köanen nicht glauben, daß Herr Szebeko und deine 
reunde von der „Acht“ und vom „Kurjer Poznanski“ der 
lit Polens den richtigen Weg weiſen. Mit uns aber 
glauben auch viele Polen, daß ſie durch ſolche „Führer“ nur 
out Irrwege gelangen können. 


Bei böherer Gewalt Betriebsſtörung. Arbeiteniederlegung ober Ausſperrung har der Bezieher keinen An 


Der Herr Miniſteryr 


des“ 


jor Verantwortun 


im Haag verteidigen wird, wo nicht bloß die 
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Einzelnummer 350 Mark. 
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( Poſener Warte) 


„Meine Herren! Ihre Stadt, in der ich heute zum erſten⸗ 
mal als polnt der Miniſterpräſident weile, iſt, wie der Herr 
Stabtpräfident. vorhin hervorhob, die polniſchſte unter den 
volniſchen Städten: mehr als 95 vom Hundert ihrer Be⸗ 
völkerung find Na ionalpolen, — noch nicht 5 v. H. ihrer 
Bewohner ſind alſo Angehörige anderer Nationalitäten. Und 
die ſtarke Abwanderung, die zum guten Teil eine Folge der 
Maßnahmen der bisherigen polniſchen Regierungen war, hat 
bewükt, daß auch außerhalb dieſer Stadt die nich tpolniſche 
Bevölkerung Ihres Teilgebieis im Verhältnis zu dem was 
früher war, fo zuſammengeſchrumpft ijt, daß von einer Ge⸗ 
fahr, die uns von dieſer Bevölkerung drohen könnte, im Ernſt 
nicht geſprochen werden kann. Die wenigen Deutſchen, die 
nach den teils freiwilligen, teils unfreiwilligen Abwanderungen 
hier bleiben, ſind — mit verſchwindend geringen Ausnahmen — 
polniſche Staatsbürger. Als ſolche haben ſie dieſelben Pflichten 
dem polnischen Staat gegenüber wie die Staatsbürger pol: 
niſchen Blutes, und die peinlichſte, korrekteſte Erfüllung 
dieſer Pflichten, das loy ilſte Verhalten gegenüber dem 
Sıaat; deſſen Bürger fie find, und gegenüber der 
polniſchen Regierung müſſen wir unter allen Um⸗ 
hänben von ihnen fordern. Erfüllen fie dieſe Pflichten, 
dann haben fie auch Anppruch darauf, daß auch wir unſere 
Pflicht ihnen gegenüber erfüllen, daß auch ihre Rechte, die, 
wie die Rechte aller Staatsbürger, in unſerer Verfaſſung 
feierlichſt verbrieft ſind, jederzeit peinlichſt reſpektiert und ver: 
wirklicht werden. Das Vorhandenſein von Bürgern deutſchen 
Blutes ¡ft eine der hiſtoriſch gewordenen Eigentümlichteiten 
dieſes Teilgebietes, — Wirtſchaft und Kultur dieſes Gebietes 
hängen mit ihrem Vorhandenſein aufs engſte zuſammen. Zu 
den beſonderen Aufgaben der Regierung dieſem Teilgebiet 
gegenüber gehört die Förderung eines guten Zuſammenlebens 
der gewaltigen rein polniſchen Mehrheit hier mit der kleinen 
Nan Minderheit Wit wiſſen wohl, daß ein gutes, 
friedliches Zuſammenleben der beiden an Zahl ſo ungleichen 
Bejtanbicile der hieſigen Bevölkerung dem polniſchen Staat nur 
nützlich fein kann. Wir wiffen wohl, daß Die hreiigen Deutſchen 
inn, ihrem ſtarken Pflichtgefühl, ihrer 


hervorragenden Arbeitíamteit zu: bung unſerer wirtſchaftlichen 
Lage un je erbeiführung georbneter Berhättwiffe viel bei- 
tragen können. Wir wiſſen wohl daß die hieſigen Deutſchen, 


wenn ſie ſich auf den Boden der Tatſachen ſtellen, wertoolle 
Mitarbeit beim Aufbau und Ausbau unieres Staatsweſens 
und unſerer Wirtſchaft leiſten können. Beide Teile — die 
gewaltige polnische Mehrheit und die verſchwindend kleine 
deutſche Minderheit — können nur gewinnen, wenn noch vor» 
handene Gegenſätze nicht verſchärft, ſondern gemildert und 
nach Möglich'eit beſeitigt werden, wenn die Erinnerung an 
das, was fie früher trennte, nicht immer wieder aufgeſriſcht 
wird, ſondern ſchwindet, wenn beide Teile ſich die Hand 
reichen zum friedlichen, ernſten zielbewußten Qurammenarbeiten 
im Sienfte des polniſchen Staates. Die Herbenührung einer 
ſolchen gedeihlichen Zuſammenarbeit aller Teile der hieſigen 
Bevölkerung bildet — ich wiederhole es — eine der be⸗ 


ageblatt 


62. Jahrgang. Nr. 82. 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Anzeigenpreis: 
f. d. Millimeterzeile in 
Anzeigenteil nerhalb 
Polens... 200.— M. 
Reklameteil 600.— M. 


Millimeterzeile im Anzeigenteil 200. — p. M. 
Ste Antag f „ Reflameteil 600.— p. M. 
aus Deutſchland 


in deutſcher Währung nach Kurs. 


ſpruch auf Nachſieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes === 


äſident hat geſprochen. 


deutendſten Aufgaben der polniſchen Regierung gegenüber 
dieſem Teilgebiet. Die Reaierung bedarf dazu Ihrer Unter⸗ 
ſtützung, bedarf der Bereitſchaft und des guten Willens eben⸗ 
ſoſehr der großen polniſchen Mehrheit wie der kleinen deutſchen 
Minderheit im ehemals preußiſchen Teilgebiet. Laſſen Sie 
mich in dieſer Stunde die Zuverſicht ausſprechen, daß es an 
dieſer Unterſtützung, an dieſer Bereitſchaft, an dieſem guten 
Willen niemals fehlen wird.“ 

Dieſe Rede hätte der Herr Miniſterpräſident halten 
können, als er am Dienstag abend in der ſiebenten Stunde 
das Wort ergriff, um im feſtlich geſchmückten goldenen Saal 
des Poſener Rathauſes vor dem Magiſtrat und den Stadt⸗ 
verordneten der Stadt Poſen und vor vielen Vertretern der 
Bevölkerung Poſens, des Handels, der Induſtrie, der Preſſe, 
der Geiſtlichkeit, der Behörden, der Wiſſenſchaft und der 
Kunſt die Begrüßungsanſprache zu erwidern, die Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Ratajski an ihn richtete. Dieſe Rede hätte 
Herr General Sikorski halten können, und ſo ungefähr 
hätte er vielleicht — nicht nur nach unſerer Meinung — 
ſprechen müſſen. 

Dieſe Rede hat er nicht gehalten. 
ganz anderes geſagt. 

Seine Rede war faſt von Anfang bis zum Ende eine 
gepanzerte Fauſt den Deutſchen gegenüber, war eine durch 
diele Tonarten durchgehende Verarbeitung des Leitmotivs von 
der Gefährlichkeit der Deutſchen und von der Notwendigkeit 
ihrer Beſeitigung, fagte immer wieder — mit verſchiedenen 
Worten, aber immer gleich klar, hart und deutlich —: „Wir 
haben die Macht, und wir werden von ihr Gebrauch machen. 
Ihr habt euch zu fügen.“ a 

Kein Wort von Frieden und von der Bereitſchaft zur Zu⸗ 
ſammenarbeit. Kein Wort der Beruhigung. Auch nicht ein 
Schein des Willens zur Verſtändigung. Die ganze Rede eine 
einzige Kampfanſage. 

Warum? Was iſt geſchehen? Was hat den Herrn 
Miniſterpräſidenten bewogen, gerade jetzt jo zu ſprechen? 

Wir wiſſen es nicht. Wir wiſſen auch nicht, ob diejenigen 


Er hat etwas 


recht haben, die dieſe Rede als ein Examen auffaſſen, das 


der Herr Miniſterpräſident vor den Poſener National: 

demokraten zu beſtehen hatte, um von ihnen das Reife⸗ 

Nan zu bekommen: die ersehnte Sejmmehrheit Rechts — 
itte (lies: Chijena — Witos.) 

Wir wiſſen auch a wie dieſe Rede auf die Volks⸗ 
meinung einwirken wird, deren Erziehung, wie wir ſchon geſtern 
ſchrieben, in ſo hohem Maße von der Haltung der Regierung 
und ihres Oberhauptes abhängt. Wir wiſſen aber ſehr gut 
wie dieſe Rede auf die Volksmeinung einwirken kann. 

Und noch eins wiſſen wir: daß dieſe Rede uns nicht 
abhalten wird wie bisher, immer wieder, wo es uns nötig 
erſcheinen wird, die Notwendigkeit der Sachlichkeit und der 
Gerechtigkeit auch der deutſchen Minderheit gegenüber zu 
betonen. 

Daran ändert die Poſener Rede des Herrn Miniſter⸗ 
präſidenten nichts. 


Der Ruf nach der noch ſtärkeren Hand. 


Deer Beſuch des Miniſterpräſidenten Sikorski in Poſen 
gibt dem „Dziennik Poznalsti“ Anlaß zu einem Leite 
aufſatz, der ſich wieder einmal mit der Liquidierung 
deutſchen Beſitzes in Weſtpolen beſchäftigt und für 


die bisherigen „Mißerfolg“ Herrn Askenazy verant⸗ 
wortlich macht. Am Schluß dieſes Aufſatzes heißt es: 


„Daß Herr Askenazy für feine Nachläſſigkeit nicht 
J gezogen wurde und nicht feine 
okertige Demiſſion erhielt, das ſtimmt die Bevöl⸗ 
erung Großpolens ſehr peſſimiſtiſch. Wir 8 nicht, wer uns 
rage der zu liqui⸗ 
dierenden Anſiedlungen, ſondern auch die für uns außerordentlich 
wichtige Frage der Pachtberträge gelöſt werden ſoll. 5 

Was den „Urzad Ziemski“ betrifft, fo haben wir ſchon 
wiederholt auf den großen Schaden hingewieſen, den die Sache der 
Wiederherſtellung unſeres Beſitzſtandes durch die in dieſem 
Amt ert Hemd Anarchie erleidet. Gert: dem Rück ⸗ 
tritt des Herrn Karaſiewieg sft bald ein Jahr ver⸗ 
gangen, und während dieſer ganzen Zeit iſt nichts geſchehen, ob⸗ 
wohl wir duch nicht einen Tag verlieren durften. Einen neuen 
Leiter hat das Amt nicht bekommen, — und die von einer Seite 
begünſtigte Kandidatur eines früheren Schloſſers 
it doch nicht ernſt zu nehmen. ee 

Vieles ift verſäumt worden. Unter anderem hat man in einer 
Anzahl von Fällen die Friſt für den Wiederkauf von Anſiedlungen 
1 Geis Ableben ihrer bisherigen deutſchen Inhaber verſtreichen 
laſſen Wir wiſſen nicht, ob diejenigen, die daran ſchuld find, zur 
Verantwortung gezogen wurden und ob überhaupt irgend eine 
Unterſuchung ſtattgefunden hat. i 4 

Von allen dieſen Dingen hat infer Blatt und die ganze ratios 
nale Preſſe ſchon viele Male geſchrieben, indem ſie jedesmal auf 
die Ohnmacht oder Unfähigkeit oder die unbegrerfli olitik un⸗ 
ſerer Behörden hinwies, die offenbar auf eine Verſchleppung 
dex Liquidierung des deutſchen Beſitzes ins Un⸗ 
endliche hinzielt. its E . 

Wir haben auf die ganze Größe der Gefahr hingewieſen. bie 
uns politiſch und ſtrategiſch droht, wenn wir große sable 
und zwar in der nächſten Nähe der Grenze, in deutſchen Händen 
laſſen. Wir wieſen hin auf die grobe Bedeutung dieſer Frage 
für die Agrarreform, für die erforderlich iſt, daß uns 
eine große Zahl gut bewirtſchafteter unb bes 


* 


bauter Anſiedlungen zurückgegeben werden. Mit 
einem Wort: wir führten alle Argumente an, die für eine be⸗ 
ſchleunigte Liquidierung der deutſchen Beſitzun⸗ 
gen ſprechen, und wieſen darauf hin, daß es auch nicht einen 

mitand gibt, der politiſch oder ſozial oder ſonſt irgendwie eine 
Verſchleppung dieſer Angelegenheit und eine unangebrachte Nach⸗ 
ſicht rechtfertigte. Unſere einzige Hoffnung it eine Regie ⸗ 
rung der ſtarken Hand. Eine Regierung, die die deutſche 
Gefahr in ihrer ganzen Größe erkennt und ſich nicht auf Beſchlüſſe 
und a beſchränkt, wie das bisher war, ſondern auch 
dafür ſorgt, daß dieſe Beſchlüſſe und Entſchließungen ohne Verzug 
und obne Rückſicht ohne Schwanken und ohne jedes Schielen nach 
der deutſcken Seite ausgeführt wird.“ 

Was die Frage der Notwendigkeit der den 
Deutſchen wegzunehmenden Beſitzungen für die 
Durchführung der Agrarreform betrifft, ſo haben 
wir ſchon wiederholt darauf hingewieſen, daß das Land, das 
bisher den deutſchen Beſitzern abgenommen wurde, zum 
großen Teil nicht für Zwecke der Agrarreform 
verwendet wurde. Wir ſind bereit, Einzelfälle zu nennen. 

Und was die angebliche Bedenklichkeit der Kandidatur 
eines früheren Schloſſers für den Poſten des Leiters des 
„Urzad Ziemski“ anlangt, fo iſt eigentlich nicht recht ein⸗ 
zuſehen, warum ein früherer Schloſſer nicht ebenſo gut oder 
ebenſo ſchlecht imſtande fein ſollte, deutſchen Anſiedlern oder 
Pächtern ihr Land abzunehmen und es in andere Hände zu 
geben wie ein — früherer Arzt. 


Die Krakauer Beratungen 


wiſchen Vertretern der Acht“ und den Piaſten find vorläufi 
1 und die Sejmmehrheit Rechts⸗Mitte 2 
tütze des Kabinetts ſomit ‚ns Waſſer gefallen. Nach 
einer Meldung des „Krakowski Kurjer Iluſtrowany“ ſollen die 
Verhandlungen im Warſchauer Belvederepalaſt fortgeſetzt werden. 
Linksblätter wollen wiſſen, daß die Rechte in ihrem Bemühen, 
Witos für ſich zu gewinnen, ſogar bereit war, für die Agrar⸗ 
reform einzutreten. 8 
—— — 


* 


und ganz 


Ah E ich zu erklären: Wenn irgend jemand uns in biejer Hin⸗ 


e — 


Miniiterprajive 


Am Dienstagabend in der fiebenten Stunde traf General Sikorski, in Deutſchland werden rück 


im goldenen Saal des Poſener Rathauſes ein, wo ſich Magiſtrat und 
Stadtverordnete und mit ihnen viele Vertreter der Bevölkerung, der 
Behörden. der Preſſe, der Geiſtlichkeit. des Handels und der Induſtrie, 
der Kunſt und der Wiſſenſchaft zu ſeiner Begrüßung verſammelt 
hatten. Nachdem der Miniſterpräſident und fein Gefolge auf einer 
mit Teppichen und Blattpflanzen geſchmückten Erhöhung Platz ge⸗ 
nommen hatte, wandte fic) Stadtpräſident Ratajski an den Gaſt 


der Stadt mit einer 
Anſprache, 


in der er auf die durch die Verhälniſſe und die hiſtoriſche Entwickelung 
gegebene beſondere Färbung des polniſchen Patrio⸗ 
tismus in unſerem Teilgebiet hinwies und unter anderm 
unterſtrich, daß Poſen jegt die polniſchſte der polniſchen 
Städte fei, da weniger als fünf vom Hundert feiner Bürger Nicht⸗ 
polen ſeien. Er berührte auch die Fragen der Koloniſation 
und der Liquidierung des deutſchen Landbeſitzes und 
bat den Leiter der Regierung um verſtärttes Intereſſe für 
die Städte in unſerem Teilgebiet. 


Die Antwort des Miniſterpräſidenten. 
lautete: 


„Herr Präſident und Hochanſehnliche Verſammlung! Gs ſei 
mir geſtattet, in meiner Antwort auf die von aufrichtigem Patrio⸗ 
tismus erfüllten Worte des Herrn Stadtpräſidenten darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß ich als Leiter einer Regierung der Stagtsnotwendig⸗ 
keiten und als Verfechter der pofitiven Tat und Arbeit ſchon längſt 
das Bedürfnis der perſönlichen Berührung mit dem Weſten unſeres 
Landes empfand, — mit dieſem Weiten, der ein ruhmpolles Zeug⸗ 
nis iſt für die polniſche Ausdauer, die polniſche Standhaftigkeit, 
den polniſchen Patriotismus, den polniſchen . Verſtand. 
Beſonders nach der Anerkennung unſerer Oſtgrenzen, 
mit der eine große Etappe auf dem Wege Polens zur Sicherun 
er Machtſtellung ihren Abſchluß gefunden hat, ſtieg in mir 

1 ae Wunſch auf, die Bevölkerung dieſes Teilgebietes, die 
auf eine ſo ſchöne und ruhmvolle Vergangenheit zurückblicken darf 
1 ig Polen noch viele Beiſpiele pofitiver Arbeit geben kann, 
in unmittelbarer Berührung perſönlich kennen zu lernen. Die 
Anerkennung unſerer Oſtgrenzen ſchließt einen der wichtigſten Ab» 
ſchnitte des Kampfes um unſere Zukunft, doch löſt fre nicht ende 
gültig das Problem der bleibenden Unabhängig» 
leit und unverletzlichkeit Polens. Die Löſung dieſes 
Problems kann nicht das Werk von Jahren oder Jahrzehnten 
ein, — fie kann nur das Werk von Jahrhunderten 

in. Die gegenwärtige Generation muß ſich darüber klar fein, 
af bon ihr abhängt, wie dieſe Angelegenheit ſich in Zukunft ge⸗ 
stalten wird. 


Polen liegt zwiſchen Deutſchland und Rußland, 


— zwiſchen Deutſchland, das, wir bg ge es uns offen fagen, 


uns gegenüber bon Haß und Revanchedurſt ers 
* It ijt, und Rußland, das fortfährt, eine Politik des „Sammelns 

er ei ware Länder“ zu treiben. Dieſes Polen muß ſich zu 
einer ſolchen hiſtoriſchen Tat aufraffen, daß ihm 
jo! Erfahrungen, wie fie die vorangegangenen Generationen 
machen mußten, immer erjpart bleiben. In Deutſchland 


wird jept mehr als je zuvor Wert gelegt auf eine Ausbildung 
der eutſchen Nee die zu Revanchetaten 
rüſtet. Das Ziel iſt Beſeitigung des „lebenden Pfahles im 


Bere zwiſchen der Mart Brandenburg und Oſtpreußen, ber 
ege der preußiſchen Macht, — dieſer Pfahl im Fleiſche, das heißt 
unſer Korridor nach Danzig, ſoll durch die deutſche Regie⸗ 
zung beſeitigt werden. Daher muß bei aller Betonung 
unjerer Friedenstendenzen vor der zen aivilifierten 
Welt mit Nachdruck erklärt werden, daß es ein Fehler und Be⸗ 
weis unſerer Kurzſichtigkeit und Schwäche wäre, wenn wir uns 
nicht darüber klar würden, daß unſer weſtlicher Nachbar 
danach ſtrebt, im Oſten Rußland die Hand zu 
reichen. Ich perſönlich weiß davon vielleicht mehr als irgend 
ein anderer, denn in meiner früheren Eigenſchaft als Chef des 
polniſchen Generalſtabs hatte ich die Möglichkeit, hier die unab« 
weisbaren Bedürfniſſe der Republik Polen kennen zu lernen und 
hinter die Kuliſſen zu blicken. Dieſe Muliffen würden 
im Falle einer Bedrohung unſeres Dafeins über das Schickſal des 
Iniſchen i + entſcheiden. Und daher habe ich mit grö⸗ 
pere Aufmerkſamkeit als irgend einer meiner Vorgänger in meiner 
igenſchaft als Leiter der polniſchen Regierung meine Augen 
Und ich habe hier 
ih für das ganze polniſche Volk ſol ze 
i . ein Schwanken möglich iſt und kein 
Abweichen von den großen jtaatlichen und nationalen Überlieferuns 
gen, die jeden patriotiſch denkenden Bürger in jeder Lage ver⸗ 
N Es handelt ſich um die Schaffung eines ſolchen 
bwehrzuſtandes, einer ſolchen Konſolidierung des Polen» 
tums unter unſeren ſchwierigen Verhältniſſen, daß alle uns 
feindlichen Abſichten und Verſuche ein⸗ für alle⸗ 
mal ausgeſchloſſen bleiben. Das führt mich zu der 


Frage der nationalen Minderheiten. 


Ich möchte vor allen Dingen, daß mich die Bürger richtig 
verſtehen, die fic) zu den ſogenannten nationalen Minders 
heiten rechnen. Das ſind in dieſem Falle die Deutſchen. 
Und ich benutze dieſe Gelegenheit zugleich, um den Vertretern 
des Evangeliſchen Konſiſtoriums zu antworten, mit 
denen ich mich heute nicht verſtändigen konnte, da fie es nicht 

ür nötig gehalten haben, im Laufe der vier Jahre des 
eſtehens Polens die polniſche Sprache ſoweit zu erlernen, da ß 
fie dem polniſchen Miniſterpräſidenten in dieſer 
1 hätten antworten können, Epe Bei 
ie .) In ihrem unmittelbaren Intereſſe liegt es, daß der große 
iſtoriſche Prozeß der Entdeutſchung der weſtlichen Wojewodſchaften 
ch in möglichſt kurzer Zeit vollzieht. (Beifall.) dieſem 
ebiet wurde eine ganze Reihe von Fehlern begangen, — von 
Fehlern, die an ſich verſtändlich ſind. So lange pue keine Größe 
mit beſtimmtem Wert war, konnte es ſich nicht ie Ausübung der 
geraden unmittelbaren Gerechtigkeit erlauben, da jeder ſolcher Akt 
der Gerechtigkeit auf der internationalen Arena als ein 
Gewalt angeſehen und gehemmt wurde. Es iſt immer ſo, daß der 
Starke Recht hat und der Schwache als der Bezwungene gelten und 
in den Hintergrund treten muß. \ 

Ich erklärte hiermit, daß jetzt am Vorabend der Vollſtreckung 
der Liquidierung deutſcher Beſitze, die der Herr Stadtpräſident vor⸗ 
her berührte, unſere bisherige Nachgiebigkeit, unſere ſchwankende 
Haltung, unſere Unentſchloſſenheit endgültig ein Ende finden muß. 
(Beifall.) Die Regierung, als deren Vertreter ich hier ſtehe, 
wünſcht, daß dieſe Angelegenheit vor Ablauf eines Jahres unbe⸗ 
dingt erledigt iſt. 

Diejenigen, die in der Zeit der Gefahr, die unſerem Vater⸗ 
lande drohte, für einen anderen Staat vptierten, müſſen ble Kon⸗ 
fequenzen daraus ziehen (Stürmiſcher Beifall.) Je 
ſchneller dieſe Angelegenheit erledigt ſein wird, deſto eher wird eine 
normale Lage und die für den inngren Frieden unbedingt erfor⸗ 
derliche Feſtigung der Verhältniſſe bei uns Platz greifen. 

Zu der Frage der deutſchen Anſiedler und der Entdeutſchung 
der Städte 


uf unſere Weſtgrenzen gerichtet. 
ſtgeſtellt, daß es een, da 


a 
(3 
len aufguftellen, da 


Mangelan Hu manität vorwerfen follte, fo würde er 
Ñ Wideriprud zu der wirklichen Sachlage befinden. 

in . Amer human und ijt human, und es iſt ſogar möglich, daß 

iR, W getriebene Humanität unſeren Staat mehr als ein⸗ 
Seh Ra gebracht hat. (Zuſtimmung.) Die Deutſchen 
e en der Vergangenheit und in der Gegen⸗ 
* n Skrupeln zurückhalten laſſen, Polniſche Arbeiter 


ft der]. 


Polen 


+ Pojener Tageblatt >= 


unfere Unentſchloſſenheit hat dazu geführt, daß die belreffend en 
Paragraphen im Vertrage von Verſailles bis heute noch nicht, der 
hiſtoriſchen Gerechtigkeit entſprechend, in ihrem vollen Umfange 
angewadt wurden, a 

Denjenigen, die es angeht, mBdjte ich noch einmal mit vollem 
Nachdruck ſagen, daß nach meiner überzeugung die unbedingte 
Richtlinie für unfere Maßnahmen auf biefom Gebiet die Baras 
graphen des pb von Berſallles werben müſſen und daß wir 
dieſe Paragraphen in der allernächſten Zeit mit der q Ges 
per te anwenden und durchführen werden.“ türmiſcher 

errall, 

Der Miniſterpräſident ſprach dann von Fragen der Selbſwer⸗ 
waltung, von der det “bet odas unb bon ber 
Haltung Polens gegenüber Rußland und gegenüber der Ses 
ſchießung des Prälaten Butfiemica in Moskau. (Die 
Verſammelten erheben ſich von den Plätzen,) 

Am Schluß ſeiner Rede ſagte er: „Ich will der Hoff⸗ 
nung Ausdruck geben, daf die heben Werte, die der Herr 
Stadtpräſtdent in ſeiner Rede erwähnte, und die dazu geführt 
haben, daß das einſtmals am meiſten bedrohte Paſen heute die 
polniſchſte Stadt im Staate iſt, daß dieſe Worte — mie 
ich mehrmals betont habe — in die oe meer des pol 
niſchen Volkes geworfen und in dieſer kammer entſprechende 
Verwendung finden werden, daß fie endlich dazu beitragen werden. 
daß ſich das polnifdje Volk über die Tragweite des großen hiſto⸗ 
riſchen Augenblicks, den es jetzt durchlebt, klar wird. Wenn “id 
das polniſche Volk zu innerer bolitiſcher und wirtſchaftlicher Ron» 
johbiesung, die der geſchichtliche Augenblick bon dem jetzigen Ber 
lebt rückſichtslos fordert, el dá o wird, und wenn es jeder 
Herausforderung eine gut organiſterte und zweckdienlich dur 
geführte ſchöpferiſche Tat entgegenſtellt, dann können mir ruß 
und vertrauensvoll in unſere Zukunft ſchauen.“ (Stürmiſcher Meis 


fall und Bravorufe.) 


Eine Besprechung mit Vertretern der polniſchen 
Preſſe 


am Dienstag abend gab dem Miniſterpräſidenten Gelegenheit, 
einiges von dem im goldenen Saal des Rathauſes Geſagten y 
näher auszuführen und einige andere Fragen zu n. 
hier ſprach Herr General Sikorski unter anderm von der 
„Liguldierung des Deutſchtums in den Weſtmarken“, 

wobei er betonte, daß er in einer Konferenz mit Profeſſor Bate 
towski dieſem eine Reihe vom Miniſterrat angenommener An⸗ 
träge, die die Anderung der Methode für bas Ver ⸗ 
ja ren 8 der Liquidationsgüter präzi⸗ 
ieren. überwieſen habe. Ferner betonte General Sikorski, daß er 
eine größere Gewandtheit in der Tätigkeit der betreffenden Inſti⸗ 
tutionen als piel verfolge. Er verſprach dann, daß die Regierung 
materielle Mittel in Form langfriſtiger Kredite zwecks 
tatſächlich ſchneller Liquidierung zur Verfügung 
ſtellen werde. Die betreffenden Weifungen, die zu einer ein» 
heitlichen Richtung bed Veriafrens in der Behand« 
lung der Liquidationsfragen und zur Sſcherung der Voll» 

reckung, was leider bisher gefehlt habe, führen follen. feten 
ereits erteilt worden. Der Mintfterpräfident erklärte weiter, da 
alle Scheinkäufe (?) und „verkäufe in gukunf 
unmöglich fein würden. Alle Gerichts⸗ und Notariatsbehörden 
haben dahin Anweiſung erhalten, daß irge Umgehungen 
in dieſer Hinſicht ausgeſchloſſen wären. ; 

fiber ble DOptantenfeng 

agte der Mini nt: Seine ierung habe die Optanten« 
ee ce n einem ſehr un een Buftan — 
nommen. Den vom Präſidenten Narutowiez als ama⸗ 
ligen Außenminiſter dem Völkerbund überreichten Proteſt, der 
dem Völkerbund die Kompetenz in dieſer Frage abe 
ſpricht, erhält die gegenwärtige Regierung te Der 
Achiebegerichtshef n Haag, der gegenwärtig Frage 
unterſucht, hat nur den Charakter einer jüriſtiſchen Sachverſtän⸗ 
digenkammer. Sein Urteil könne nicht bindend fein 

Bur Frage her deutſchen Anſiedler Übergehend, 
ſtellte General Sikorski feſt. daß die eee der 
IN N rn 115 tot aus 
nellen Tempo geführt wird e of a 

en W eben finden. Von Rh aus rät ber Miniſter⸗ 


práfibent den deutfhen Anftedlern die Liqui worde 


bie rung ihrer Güter. die auf Grund des Friedens 
auf rechtlichem Wege in polniſche Hände über 
ſchnell wie möglich durchzuführen. r Ab 
Optanten in der Hahl von ungefähr 100000 werde 
heit eine Stärkung des polni Elements im Poſenſchen und 
in Pommerellen bewirken. or ; 

Bezüglich der Forderungen ber dane an; Kirche Ä 
in Bolen betonte der Minifterpräfident, die Regierung au 
SF Standpunkt bes $ 115 der Verfaſſung ftebe, 
daß fie aber hie Ban APC E a N, a 
den Behörden dieſer „ ern ſich Tel or behalte. 
Die Auslegung miiffe fo durchgeführt werden, daß die Intereſſen 
des Staates gewahrt feien. Die heutige ungeregelte Sage miiffe 
aufhören; es müſſe cine Nepráfentation der Kirche ner 
ſchaffen werden, mit der die polniſche Reglerung Bere 
bandlungen aufnehmen könne. Die gegenwärtt⸗ 
gen Vorſchläge bon dieſer Seite ſeſen unonnehmbar. 
Die * tceny werde ihren Standpunkt den betreffenden Faktoren 

clung der Woſewodſchaft A. i 


mente angefehen werden müſſe, die 
Vertrages erſtreben, hätten im 
Eindruck gemacht. Der Sch 6 f von 


nun 

weſtlichen Kultur, ſondern auch im Weſten 1 5 geſamteuropäiſchen 
E übernehmen. Polen 
pn Der General hofft, 


Unſtig ft werden wird, 


ften Monaten ihre Buitimmung geben werden, daß ein Nepräs 


ſentant Polens ſtänd 
bundsrate wird. 

Es bleibt uns noch die Regelung 

des Verhültniſſes zu Litauen und zu Danzig, 

Ich betone mit voller Überzeugung und mit ganzer Mufrichtin- 
keit, daß wir niit die Abſicht haben, irgend ſeman⸗ 
den zu beun ruhigen oder au gefährden. Li- 
tauen hängt es ſetzt ad, daß ein friedliches Verhältnis zu Polen 
herbeigeführt wird Mas Danzig betrifft, fo wird fein Vere 


e 


ſichtslos über die Grenze geſchafft. und hältnis 


nt Sikorski im Poſener Nathaus. - y 


Al bamit begonnen, daß fie 


ſchmuggel zu 70 Prozent beſeitigt iſt. 


ſicht vorgehen, wie es der Ausnahbmezuſta 


hi Mn Sie werden 


wurden Kaufmann 


u Polen unbedingt geändert werden 
müſſen. Der 2 Fragenkomplex iſt gegenwärtig Gegenſtand 
gründlicher Studien der Regierung. Das Verhältnis Danzigs zu 
Polen wird fic) fo geſtalten müſſen, wie es die Fee Polens 
erfordern. Danzig will gegenwärtig nur Vorteile aus dem Ver⸗ 
hältnis zu Polen ziehen und gibt ſeine Verpflichtungen nicht zu. 
Danzig muß daran denken, daß es nur (2) eine Freiſtadt, und 
daß ſeine ganze Zukunft und Entwickelung von 
Polen abhängt. Die polniſche Regierung hat nicht die Ab⸗ 
ſicht, hier die bisherige Nachg'ebigkeit zu üben. 

Auf eine Frage über Erleichterungen für die Preſſe 
erklärte der Miniſterpräſident, daß er die Einführung normaler 
Verhältniſſe für die Preſſe in die Hand genommen habe, wobei er 
zugleich feſtſtellte, ds wiſſe Beſſerung bereits erfolgt fet. 
Der Preſſe follen Tarif⸗, nsport⸗ und Paßerleichterungen 
gewährt werden. In zwei Wochen ſoll die Generalkonfe⸗ 
renz der Preſſe Polens über dieſe Frogen abgehalten 
werden. Der Tätigkeit der Preſſe ſchreibt der Miniſter⸗ 
ráfidant eine große Bedeutung au, beſonders in Polen, wo 
e Verfchiedenheit in der Behandlung der Staatsprobleme fo groß 
iſt und wo von der anſtändigen Preſſe ſehr viel abhängt. 

Del Behandlung der Frage der Bekämpfung der Teuerung 


betonte der Miniſterpräſident, daß er nicht Anhänger demas 
gogiſcher Parolen fei, da es nicht möglich fei, die 
qe enmärtige Lage in kürzeſter Zeit zu ändern. 
uf wirtſchaftlichem Gebiete muß das Gleſchgewicht bergeſtellt 
werden. Die Regierung wird mit der bisherigen Unentſchloſſen⸗ | 
heit in der Behandlung der Frage der offenen Grenzen 
und der Duldung des Ehmunmels mit aller Eulſchieden⸗ 
heit brechen. Die Menierung hat den Kampf gegen die Teuerung 
fowoh! die Oſtgrenze als auch 
die Weſtgrenze A Da ſedoch die Grenzen ſehr 
ausgedehnt find, if dio überwachung außerordent 
lich ſchwierig. - ye Her alg at * — 4 | 
tejen, und ich konn feſtſteſſen, er Ans „ 
an 40 y Ein weiterer Schritt der | 
Aktion des Kampfes gegen die Teuerung ¡ft die Hilfe für die 
Stäbe und Mooperativen. Das Problem der Teuerung 
it ſehr kompliziert. Jedenfalls hoben wir cine ein meiliae 
Gtabilifieruna der Preiſe für erſte Bedarfs 
artikel erreicht. Ich gebe mich aber keinem Opt 
mis mus Bin; denn biefe Frage hänat in ihrer Gefamtheit 
ton der Normierung der Wirtſckaftsverhöltniſſe im Londe. von den 
Seſmbeſcklüößſen und der Generation der Mepäölkerung ah.“ 
Nach Beantwortung einer Reihe von Anfragen geringfügigerer 
Natur ward Me Preſſekonferens ßeendet. 


In Memel wird weiter geſchoſſen. 


Aus Memel wird gemeldet: f | 

1 der für Sonntag angekündigten Verſammlung | 
auf dem Bute Spibhut hallen ſich wieder Tauſende von 
Teifnehmern eingefunden. Der Verſammlungsleiter richtete 
einige kurze Mahnungen zur Ruhe an die Erſchienenen 
und forderte fie auf, ſich am nächſten Tage wieder einzufinden. 
Se en war der Verſammlungsplaß von litauiſchem 
Militär umſtellt worden. Plötzlich hörte man Maſchi⸗ 
nengewehr⸗ und Gewehrſchüſſe und die Menge, unter 
der Ah viele Frauen befanden, lief auseinander. Eine etwa 
1000 Perſonen te Gruppe von Verſammlungsteilnehmern, die 
in einer Ecke des Platzes zuſammenblieben, wurde fchlichlich mit 1 
Nolben und Bajonetten zerſtreut. Die Menge, die 
ſich auf die Straße geflüchtet Hatte, wurde von Berittenen | 
audeinandergetrieben, 

Mie berichtet wird, iſt der 20 Jahre alte Schloſſer Bal. 
ter Ernſt aus Schmelz durch einen Kopfſchuß getötet 
worden. Gén Arbeiter und eine Frau find ſchwer vere f 
wundet worden, In der Nacht zum Sonntag it gleichfalls ¡ 
tin Mann erſchoſſen und einer durch Bauchſchuß ; 
ſchwer verletzt w Anſcheinend it ihnen das Verbot, 
nachts die 1 betreten, noch nicht bekannt geweſen. Der 
Verletzte ſoll b a Jeſtnahme einen Fluchtberſuch ge ; 
macht haben. 
Es iſt eine große Bait bon His feſtgenommen 

r Gewerkſchaftsführer Nano 

nfpeftor mar. ; 
Die Lage am Montag. | 

Ein Montanstelenramm der „Königsb. Hart. Ztg.“ meldet: 
Nach dem Ginmarſch ber itauiſchen A. find auch f 
bier bol byt te 9 Bom Bureau des deutſch⸗ | 
liteuiſchen Heimatbundes iſt auch Herr Willzig feftqenommen 
worden. LA ihren Berlebungen erlegene Frau 
Hennig tt Mutter von ſechs unergogenen Kindern, 


Schließung des deutſch⸗litauiſchen Heimatbundes. 


Mon dem Stellvertreter des Titauifhen Oberkom⸗ 
miſſart in Memel iſt folgende Verordnung erlaſſen worden: 

Es iſt erwieſen, daß der deutſch⸗litauiſche Heimatbund der 
Führer des Streiks ſſt. 

1. Die Organifation bes e a pal Heimat 
bundes mit allen ihren Teilorganiſationen wird hiermit für die 
ganze Zeit des Ausnahmezuſtandez geſchloſſen. 

1 M ein und Telegramme ſtehen unter 
enfur, 

8. Neder Verkehr auf den Straßen bon 8 abends bis 
Ir 6 iff verboten. 15 


c [ 


ab geöffnet fetn, 

6. Jede Perſon hat den Poligeibeamten und den Militärs 
auf Verlangen fofort ihre Papfere vorzuzeigen. Im 
Falle der Nichtbefolgung meiner Anordnu —— br ohne 
verlangt. 


een und Verhaftungen im deutſch⸗ 
litaniſchen Heimatbund. 
Eigenmeldung ber „Königsb. Hart. Ztg.“ aus Memel 


Am Sonnabend nachmittag wurden in den Geſchäfts⸗ 
räumen des deutſch⸗litauiſchen Heimatbundes ſowie in der 
Privatwohnung des Vorſitenden Orlomefi Haus 
ſuchungen vorgenommen und bie Aktenſchränke verſiegelt. Or⸗ 
lowski und der Geſchäftsführer Kuhn wurden im Auto fort‘ 

wahrſcheinlich über die Grenze abge⸗ 


Weitere Verhaftungen. 


Auch in Heybekrug find berſchledene Verhaftun⸗ 
gen de A pl wurde ein Herr Kubillus, der eine Gescher 
antreten wollte, aus dem Zuge heraus verhaftet. Ferner 
Garbies und chewerkſchaftsſekretär Mi stat 
feſtgenommen. Eine große Menſchenmenge ſammelte ſich Sonntag 
vormittag vor dem Roligeifommiffariat an und forderte bie Freir 
laſſung der Herren. Seitens der Litauer wurde ein Maſchinen⸗ 
dad in ar oi Mi] und erklärt, man werde mit den 4 
ührern nur verhandeln, wenn die Straße freigemacht werde. Das | 
deſchah. Die Abordnung wurde aber trogbem bon dem Komman⸗ 


lautet: 


| 


3 
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ee nee” 
„Dpielplan des Großen Thea 


den 11. 4. abends 7+. Uhr: „N ‘a 
ählungen“, Oper von Offen 1 
Donnerstag, den 12. 4.. abends 7'. Uhr: 9 
Oper von Gounod. (Gala- Borſte l 
Ehren des Generals Lerond). 
Freitag, den 13. 4. abends 7 Uhr: „Die * 
führung aus dem Serail“ Komıd rw 
; > Yo art. (Gajtivier Ewa Binde ag 
Sonntag, den 15 4. nachm. 3 Uhr: „Die Ale 
maus“, Komiſche Over von Strauß‘ 
Eu 151 tene 50 f a 
Sonntag, n 15.4. abends Ihr: „ m 
von Delibes. (Gaſiſriel Ewa Ban 0 
Billetivorverfauf im Zigarrengeſchäft des Herrn ber 


m Hotel Monovol Ecke ul. ¡tren und Sew re 
Hilisverein deutſcher Fraue“ 


Freitag, den 13. %; April 1923, nachm. um 5 i 
im großen Saale des Evangelifdjen DereinsÚ 


Grajinung der Handarbeils⸗Ausſtellall 
a2 TEE O 


mit Mufit und Rezitationen. 


empfiehlt Kaufe sofort jeden Posten 


ee gehe lebende Male 


bei e e Tagespreisen. 


Poznanska Centrala Ryk, 


Poznañ, Aleie Marcinkowskiego 3. 
Telephon 2571. 1635 


2 REIZE, 
RE Cee Die poſener Buchdruckerei u. Derlagsanitalt 


T. A., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, Abteile.: 


Dienstag, den 17. April, VDerſand⸗ Buchhandlung 
abends 8 Ahr, im gr. Saal]! liefert jetzt direkt an die Befteller folgende 


ei des Evgl. Dereinshaufes |] werte und Seinen: 
TER Grens, Das file Ne. Ein Ciroler- Ro 
Junge Heugſte, , eee 
er 
vorführung N Dom pe — e Marchen 


2 jährig, Abſtammung: Hameth-Rewat zu 1 isn Wund T ik aus dem IT ttelalter. 
eſucht gegen gleichaltrige, im Biut hochſtehende er d. E Ul Maurer, Märchen von Fjord und sell. 
Here, Eventl. ir? zu ta. ufen geſucht. 96885 Maltzahn, Wenn ich die Sonne 5 Roman aus 


Dom. Koryínica bei Raszków 


verkauft einen angelörten 


4 jährigen braunen Heng 


B. Holſt. M. Poſ. Halbbl. Ferner eine nur wenig gebrauchte 


Kleebreſchmaſchine „Favorite“ 


von Zimmermann in tadelloſem Zuſtande m. allem Zubehör. 


y 


Film aus ben Eintrittskarten zu 2000 Mart in der Geihäitstielt 

Blau, 1 Trzeiniea, widtiaften Gebieten Adam, 5 £iebesi-bens. 8 1 es, Vat tela 1— 2 j 
ow, D. x Bilanz, Bücher · u eibt am Sonnabend dem 

» en d. deutſchen Induſtrie F ® dem 15. und Montag, dem 16. April d. Js. von ve 


um 10 Uhr bis nachmit ags um 6 Uhr zum Eintritt 
von 500 Wi. geöffnet. 


as Tauſch | mm 


gan vierftödiges zwei⸗ Die 4. en Sebi ves 
95 figes 1907 erbautes 


Haus in Berlin , polnifden Le 


enb aus 110 Räumen, Wesoly he 
2 IFE im 
beſten Zuſtar de, 16 m Front, 


62 m tief, ein entsprechende | 4 von Hermann sen 0 

[os oi — = — um ift erſchienen. (66 
ojens od. Bommerellens 

Gelade. Gen Offerten find! Preis 7000 M. 

an die Advokaturstanzlei 4 nach au swä rts pe⸗ 

Dr. Bardach, Lubaezow, || Pertozucc an and 


Einteilfsfarien zu 2000 M. 5 ri meinem 
Scha junge, deutſche F11Cͤ ²— ü 


und Viktoriaſtraße. Meyer, * ens | — N 
äferhunde, 


A — ale Bartels, Die Jüng 
Das Zillertal, Ein Er amo mit e Vollbildern. 
„S hellwolfsjarben, 7 Monat alt, gibt ab 
Blau, Nittergut Trzeinica, pow. eier 


Erich. Der Cod des Gotrlojen. 
Zirka 200 Stück 


hochſt. Linden 


Heifferice, Deutſchlands Wot und Veitung. 
hat abzugeben. Preis 8—10 000 Mi. per Stück. 


=3 4 


Sede, Rhytmus und Körpererziehung, 
Deutſchlands tiefite Srniehrigung. Betrachtung 

eines europäiſchen Staats mannes. 

lg en 
Die Woche. — Daheim. — Pelhagen und 
Klaſing's und weſtermann's Monatshefte. — 
Europäliche Modenseitung. — Für's Baus — 
Deutſche Jágerjeituna. — Die Gartenlaube. — 
Der Basar ( FranensModeblatt). — Dobachs Frauen · 


L all Zentrifugen 


a 


o Soritverwaltung Stary Sukowiec sind und Modenzeitung. — Elegante Mode (14tágig). >| Rleinpalen zu richten. (6362 1 packung. en) 
pom. 9 jahrzehntelang Sämtliche Beitellungen, Tuche per bald eng ed pe | 


auch ſolche von hier nicht an B 
Seitſchriften und Mutitatter bitten wie Be 
dirett an uns 

zu fenden | 


Pojener' Buchorudercit. De rlagsankaltt. 1 


m, ulica eee eee 


rituelle lage: 


Penſion ee 


— u Knaben. Off. J Poznan, Zwierzyniech® 
Krolit, Repno. *;' 


erprobte Fabrikate! 


Oil ofeinkohlenteer sc. 


. bevorzugt in allen 
Karbolineum, Klebemaſſe ee Wass 


(große Partien) prompt lieferbar. 
C. Bendsehneider & Co., Olira⸗Danzig, Neher | 
1 — pcr uk auge Maschi iin, ledige 


der Infland ba’ Ging lan Stellan me 


— -- —ñ—ũ Bauart Dehne ea ur fol ps en Lin leit gef i 
Ein neues in technisch Stellung. ofortigen “Inte eſucht, 
eichenes Ch immer, lada mitfeegut Wierzchostawice Emanuelsegen, Ost-Obsrschicsi@ 

ein gut erhaltenes Ti ea 1 Soto, ence » r 16586 Fürstlich Plessische Berginspekti% 


1 Spiegel mit kl. Schränkchen, 1 Schaukelſtuhl, 
preiswert zu verkaufen. 16579 


Pozsas, ul. Mickiewieza 9, Part. 1. Pf Mash ani hast 


Schafwolle 


5 if Suche per fofort einen zu⸗ — a = 
Rennerei verivaitet, paler enlace wen Ctelleageinde | ' 


zu erzielen, und in der Lage, gute Leiftungen durch 152 fe — 
und Empiehlungen nachzuweifen, wird per 1. Juli 1923 für Dl: DN — 
Verheirateter 


ein größeres Nedengut gefucht. Schriftliche Bewerbungen erb. 
sa dois 


Güterdirektion Gora 
- verwaltet. -:33-:°% 


Fabrikate 
Kuhl u. Lippitz, Jauer 
ab Lager Poznan 


Bowiat Jarocin. 
Far bald oder 1. ſuche 


0 = * 1 mit a Ans gums m deutfcher 8 1170 
kaufe zu höchſten Tagespreiſen. cubralverieaser rän e 1* gaben u. a. d.] Sprache in Bort u. Scht 
Auf Wun 25 tauſche für 3 Mund Schafwolle in Polen Sg. 8 L be e Gifl. Angebote u. 2 


5 Patel beſte ausländische Strickwolle 
in verſchiedenen Farben. 16578 


Kaufe ſämtliche Sorten Felle: 
Fuchsſelle . zahle bis 240 000 M. 
Marderſelle „ „ ” 
Atisſelle nw „ 85000 „ 


an die Geſchaſtsſt. d. DE 
m m:iner Unterftügung; nicht unter 25 Jung. Mann 2 


grau ı Öufßuecwalier ng sch, y Elle Bertäuferi, 


zu erlernen, kann zum 15 aus der Delllaleſſendraß 1 
oder 20 4. 23 in hieſiger] Deutid uu Poln. pr. 

Dampimolferet eintreten. Lehr- Stellung en in 50% 
2 J u. Taſcheng. Pätzold, Branche). Ang. u. O. e 


Ing. I. Jan Markowski 


ee e 8 . a; bo, Peg Grosshandlung Suche bangt hi gan 6 
ichhörnchen⸗„ Reh⸗„ Nok-, Shale, 

Salb», fi d Kublell landw. Maschinen, am qu E ung fl 
A en | Fo Berfäuferinnen 


aus der Kur branche für 
en ſchäft von forort gefahr. 
Bewer! ae mit Zeugnisabſchriften unter €, 28 
an Rudolf Mofie, — Weonkela 12, erbeten. 


Fell- und Wollhandlung, 
Poznan, sw. Marcin 34 (ieit 20 Jahren enfañia) 
Nur Winterware klemmt in Frage. m 


Mielzytiskiego 23. 
Telephon 52-43, 


Wirlſchaftsbeamtel, 


8 2 ahr Praxis und darüber gute Zeugniſſe. 
poczta Wierzchosla wg 
powiat Inowrociaw 


—Domnerstag, 12 April 1923 


xoñal:u. 


Provinzialzeitung. 
Poſen, 11. April. 
Arbeitsloſigkeit. 


„Arbeitslos, — ſchon in normalen Zeitläuften ein hartes Wort; 
gat in der Gegenwart nut gang beſonderer Schwere auf denen, 
— ſeiner Wucht betroffen werden, heut, wo man der Ver⸗ 
le = „zur Tatenloſigkeit einerſeits und den Ausgaben für 
erbeſcheidenſten Lebens bedürfniſſe andererſeits rat» und hilf⸗ 
* Wir haben erſt in dem Artikel: „Erſchütternde 
Haben” in der Dienstagausgabe darauf hingewieſen, wie 

| Gegen ea bent die Pflegebefohlenen der Altershilfe unter den 
| e Zeiwerhältniſſen zu leiden haben. Wenn man aber 
Los mit dem der Arbeitsloſen vergleicht, ſo will es doch oft⸗ 
naß lo ſcheinen, als ob ſie ſich immer noch in einer verhältnis⸗ 
B glücklichen Lage befinden. Der Arbeitsloſe iſt um ſein Ge⸗ 
fi. Meift noch mehr zu bedauern; denn ihm ſtehen geiſtige und 
i liche Kräfte zur Verfügung, aber er kann fie nicht ausnutzen, 

7% Ar unfreiwilligen Tatenloſigkeit verurteilt; den flehenden Augen 


‚ei = a 5 
ner Familie um Brot, Wohnung und Kleidung kann er nur mit 
lose 


rigen Blicken begegnen Die Zahl der bedauernswerten Arbeits⸗ 
— ut, wie hier, auch anderweitig im Zunehmen begriffen, da viele 
¡de fic} zu Arbeiterentlaſſungen und Betriebseinſchränkungen 
Auen gen ſchen. Wir haben bereits mehrmals im „Poſ. Tagebl.“ 
2 Aufruf der Stellen vermittlung des Deutſch⸗ 
umsbundes an die Arbeitgeber aller Berufszweige veröffent⸗ 
„ihren Bedarf an Angeſtellten und Arbeitern ſtets der genannten 


“ganijation zu melden. Man darf daher der Erwartung Ausdruck 
en, daß dieſer Appell, von dem ſo mancher deutſcher Bruder Be⸗ 


„ng aus ber drückenden Arbeitsloſigteit erwartet, nicht ungebórt |, 


b t. Weiter darf man feiner Genugtuung darüber Ausdruck 
| alen, daß die Stadt Poſen durch die Inangriffnahme der Umge⸗ 
N Lell s des Plac Wolnosci (fr. Wilhelmsplatz) wenigſtens einem 
1 der Arbeitsloſen, und zwar, wenn wir recht unterrichtet fino, 
| imoſchließlich Familienvätern Notſtandsarbeiten verſchafft. Bleibt 
. noch das große Heer der Jugendlichen, der Unverheirateten, 
Bois man meiſt in größeren Haufen an zahlreichen Plätzen, zum 

fe Wiel an ber Einfahrt zum Güterbahnhofe, und nicht immer mit 
 „Andlichen Blicken begegnet. Dieſe Blicke find leider nur zu bes 
| if tigt, denn was ſolche jugendlichen Burſchen gemeinſam ausheden, 
| * nur zu oft das Gegenteil von Zucht, Ordnung und Sitte 
bon wohlerzogene Menſchen. Solche jugendlichen Leute lernen 
th einander, leider mehr das Schlechte, als das Gute, und fo! 
| Bons junge Mann iſt. durch Altersgenoſſen verführt, auf die 
Gn Verbrechens gekommen, zum Diebe geworden, dem dieſes 
a an der Wiege nicht gefungen war. Die Zahl an Verbrechen 
be Vergehen, auch von jugendlichen Perjonen, die ſeit 
um Kriegsende zugenommen hat und in den letzten Monaten 
ee Make geftiegen ift, muß leider, wie von zuſtän⸗ 
— Stellen feſtgeſtellt wird, zum Teil auf die zunehmende Ar⸗ 
itsloſigzeit zurückgeführt werden. : 

War bisher nur von männlichen Arbeitsloſen die Rede, fo 
| rd doch in dieſem Zuſammenhange darauf verwieſen werden, 
| m auch die Zahl der weiblichen Arbeitsloſen immer mehr zu⸗ 
mumt. Wer ſich von dem Umfange dieſer Beſchäftigungsloſigkeit 
* Vorſtellung machen will, der braucht nur einmal bei der ſtädti⸗ 
| a Ürbeitspermittlungsitelle am Sapiehaplatz vorzuſprechen oder 
einer der zahlreichen privaten Geſindevermittlungsſtellen un⸗ 
rer Stadt. Überall begegnet man einer großen Zahl weiblicher 
be eitslofer, und wenn fie in einer Beſucherin oder einem Beſucher 

r Vermittlungskontore eine Perſon wittern, von der fie als Dienſt⸗ 
a eet angenommen werden könnten, dann drängen fie gleichjem 
bre Dienſte auf, indem fie alle Schleuſen ihrer Beredtſamkeit öff⸗ 

den und ihre Tugenden und Vorzüge in den lebendigſten Farben 

Wadern. Vor noch nicht allzu langer Zeit freilich war das anders. 

er damals ein Dienſtmädchen oder eine Hausgehilfin (um im 
2 di men Stil zu reden) haben wollte, der konnte lange ſuchen. 

ür die meiſten hieß es! Lieberverhungern, als in einen Dienſt 


* Nachdem aber die induſtriellen Unternehmungen einen Teil 
er Arbeiterinnen infolge ſchlechten Geſchäftsganges entlaſſen 
Ubten, hat ſich ein großer Teil der Entlaſſenen dazu bequemt, 
Dabei hat ſich 


Amerilaniſches Copyright 1921 


oe 
Der heilige Berg. 
Roman von Wilhelm Hagen. 

(88, Fortſetzung.) (Nachdruck unterfagt.) 
q 5 Er las es wieder und wieder, und die tiefe Liebe, die aus 

en Zeilen ſprach, legte ſich wie Balſam auf fein zerriſſenes 
$ Male, daß es ſelbſt über die gähnende 
luft dieſer Entfremdung hinweg eine Brücke gab, welche 
| be, Liebe geſchlagen hatte und die nämliche Sehnſucht, die 
| mals Ruth nach der oberen Hochalm getrieben hatte, be⸗ 
gann in ihm zu entbrennen, zwang ihn, das Licht zu löſchen, ſich 
Über die nachtdunkle Treppe zur Haustür zu taſten, die Hütte 
u verlaſſen un dſeine Schritte nach dem Hotel zu lenken, in 
em einſam und ein Opfer ihrer Verlaſſenheit Ruth zu ver⸗ 
geilen ſuchte, was ihr tief im Herzen wohnte. 

Auch im Hotel feierte man Weihnachten in ſeiner Weiſe. 
b Vobraſcheks Grupve zechte noch toller wie ſonſt, der Rott⸗ 
ver verlor die letzten Reſte der Summe, die er vom General- 
hirektor gegen Verpfändung ſeines Hofes vorgeſchoſſen er- 
galten hatte, und Broighem hatte ſeinen Getreuen cute neue 
una eigens fur ihn piäparierter Haſchiſchpillen als Weih⸗ 
chtsgabe geſpendet, die ganz beſonders ſtark wirken ſollten. 
| Fernleitner hatte dieſes Mal nicht lange gefragt, ſondern 
y en luz entſchloſſen über Treppen und Hänge nach der oberen 
| erraſſe geſchritten, auf der er Ruth vermutete. 
n Bebutfam ſchlich er durch den dunllen Gang, lautlos trat 
Bi auf die Schwelle und überſah gequälten Blickes das alte 
| 


15 


| 


den, Er fühlte mit einem 


S. : die ſtarre Reihe der Raucher ringsum, die in verzücken 
Fellungen im ihren Seſſeln hingen, und in der Mitte des 
‘Cues, auf dem loſtbaren, tiefroten Smyrnateppich hin⸗ 
gefunlen in malerischer Stellung die zarte Elfengeſtalt Ruths, 
” 3 Schlummer gebannt, verzaubert, ihm abermals 


Voſener Tageblakt. 


aus denen, die ſtellungs⸗ und arbeitslos bleiben? Nicht ohne Er⸗ 
ſchütterung werden namentlich unſere Leſerinnen die in der letzten 
Sonnabendausgabe (Nr. 78) veröffentlichte Angabe des Statiſti⸗ 
ſchen Amtes geleſen haben, daß im Monat Februar unter den in 
Poſen geborenen 559 Kindern 120, das heißt faſt ein Viertel aller 
Geborenen, unehelich waren. Nun brauchen ja nicht alle dieſe 
unehelichen Mütter arbeitslos geweſen zu ſein, mag auch ein Teil 
dieſer Fehltritte auf das Konto der zunehmenden Unſittlichkeit in 
der Neuzeit zu ſchreiben fein; ſicher iſt, daß viele von ihnen ſich 
aus der Zahl der arbeitsloſen Mädchen rekrutierten. Ganz zu 
ſchweigen von den zahlloſen Mädchen, die durch Arbeitsloſigkeit 
der geheimen Unzucht in die Arme getrieben werden, weil eben 
der Hunger weh tut und auf der anderen Seite der Sündenlohn 
winkt, mit dem der Hunger geſtillt wird. Kann man deshalb unter 
allen Umſtänden auf dieſe Gefallenen ohne weiteres einen Stein 
werfen? hb. 


MW ieviel Lebensmittel darf man mit über die Grenze 
nehmen? ; 


itker dieſe für viele von hier nach Deutſchland Reifenbe wich 
tige Frage berrſcht, wie aus immer wieder an uns gerichteten An⸗ 
fragen hervorgebt, noch vielfach große Unklarheit. Deshalb ſei 
hiermit zu Nutz und Frommen aller Beteiligten die von polnifden 
Grenzbeamten gegebene Auskunft wiedergegeben. nach der gegen- 
wärtig im gonzen nur ein Kilogramm Lebensmittel 
mitgenommen werden dürfen. Darunter darf ſich zwar Fett 
befinden; dagegen iſt die Mitnahme von Butter keines⸗ 
falls geſtattet. Die letztere wird beſchlagnahmt und zugunſten 
des Intereſſenten veräußert. 


Ein Hundertmillionendiebſtahl. 

Geſtern nacht kurz vor Mitternacht wurde einem Herrn aus 
Oſtrowo in dem Kaffee International an ber ul. 27 Grudnia (früher 
Berliner Str.) eine braune Handtaſche mit einem überaus 
wertvollen Inhalt geitoblen. Sie enthielt ein prächtiges Halsband 
mit Edelſte'nen und ein goldenes Armband mit ſieben wertvollen 
Steinen. Der Geſamtwert der beiden Schmuckſtück: beträgt 
110 Millionen Mark. Man weiß nicht, was man mehr bewundern 
‘oll. die Naivität des Eigentümers. die den Diebſtahl ermöglichte 
oder die Unverfrorenheit des Spitzbuben, der den Diebſtahl verübte. 
Von dem verwegenen Diebe fehlt zur Zeit jede Spur. 


$ Warnung vor verunreiniſtem Rleejemen. Das Landwirt⸗ 
iafteminiiterumm tetlt, wie das Zentralwochenvlatt für die deutſche 
Yandmwirtichait in Polen meldet, mit, daß in der letzten Zeit aus 
Italzen nach Polen bedeutende Transvorte mit Kleeſeide verunrei⸗ 
nigten Klerſamens eingeführt worden find: Infolge ihrer Grob» 
örnigkeit läßt fi die Kleeſeide nicht ausſcheiden, daher find auch die 
Boiten Kleeſamen die mit ihr verunreinigt find. zur Saat voll nändig 
untauglich. Dieſer Kiee kann unſere Felder mit dieſem ſehr gefäyr⸗ 
iden Schmarotzer verunremigen. 

4 Unkrautb kämpfung. Ein Erlaß des Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſteriums behan et die den Feldern drohende große 
breitung der Sandbeere. Bei Auftreten dieſes ſchädlichen Schmarotzers 
iſt ſo ort Anzeige zu erſtatten. 

+ Das Große T eater bereitet gegenwärtig die Aufführung 
eines Werkes des gegenwartig in Kojen wohnenden Henryt 
Optensti vor. Es tit die viecaltige Oper „Marja* die Opien st 
zu einem eigenen Text nach der Dichtung von Male zeweki geichrieben 
bat. Die Oper iit bisher noch nirgends aufgefüvrt worden. Bruch⸗ 
cke kon ite man bier und da in Konzerten in Warschau, Lemberg 
Bojen, Berlin (1913 im Blüthnerſan) kennen lernen. Der Text 
zer Oper erſchien im Verlage der Arcr’ıchen Buchhandlung in Warſchau. 

Xx Spurlos verſchwunden ijt ſeit geſtern nachmittag 2% Uhr 
aus der elterlichen Wohnung in der ul. Górna Wilda 56 (fr. Krone 
prinzeuſtr.) der fünfjährige Sohn des Juvaliden Tomaſz 
Popialski. Er hat ſich in der Richtung nach der Altſtadt zu 
entfernt; bat ein ziemlich dickes Geſicht, blondes Haar und war 
bekleidet mit einem dunkelblauen Mantel, einem roten Trikotanzug, 
wegen Strümpfen und ſchiwarzen Schnürſchuhen. 

X Selbstmord oder Unglücksfall. Geſtern nachmittag wurde 
die 79jährige Witwe Teofila Madoſzewska in ihrer Woh⸗ 
nung, ul. Glogowska 86 (fr. Glogauer Straße) tot aufge» 
funden. Der Tod war durch Gasvergiftung eingetreten. Ob es 
ſich um einen Unglücksfall oder um einen Selbſtmord handelt. bal 
ſich bisher nicht einwandfrei feſtſtellen laſſen. : 

x Ein zärtlicher Familienvater. In der Piekary (fr. Baders 
ſtraße) gab es heut früh einen großen Menſchenauflauf, weil ein 
dort wohnender Dregeriebeſitzer K., der eine Drogerie in Wilda 
ſein Eigentum nennt, dadurch heftige Lärmſzenen verurſachte, 
daß er ſeine Frau und Kinder, nachdem er die ganze Nacht hin⸗ 
durch mit ihnen getbt hatte, furchtbar verprügelte, Möbel und 
Türſcheiben zertrümmerte uſw. 


X Berfudicr Schwindel. In einem Goldwarengeſchäft in der ! 


Er brachte dieſes Mal fein Wort des Vorwurfs über die 
Lippen; denn er wußte, daß fie nur deshalb wieder geraucht 


ul. Kraſgewskiego (fr. Hedwigſtraße) bot geſtern ein junges Mäd« 


hatte, weil er fie zu lange vergeblich auf Antwort hatte warten 


laſſen. Aber er warf einen unendlich traurigen Blick auf die 
Schlummernde, zerdrückte ſchweigend eine Träne und ſchlich 
dann leiſe, wie er gekommen, wieder davon. 

XX. 

Der Winter nahm in dieſem Jahre einen eigenartigen 
Verlauf, er hatte unverhällnismäßig früh begonnen, und 
ſolche Maſſen Schnee auf Matten and Wälder gelegt, daß 
fic) Loisl nicht erinnern konnte, jemals einen ſchneereicheren 
Winter verlebt zu haben. Dann hatte ſtarker Froſt eingeſetzt 
und die weiße Decke in eine harte Kruſte verwandelt, bis einige 
Wochen vor Weihnachten der Föhn kam und leichtes Tau⸗ 
wetter brachte. 

Neuer Froſt verhärtete die Kruſte wieder und faft den 
ganzen Januar hindurch ſtürmte und ſchneite es ſo heftig, 
daß alle Wege wieder dicht verſchneit unter meterhoher Schnee 
decke lagen. 

Mitte Februar aber begann das Wunder, ein lachender 
Vorfrühling, in deſſen erwärmendem Sonnenſchein der Schnee 
zu ſchmelzen begann wie ſonſt im Mai. 

Auch dieſen Vorgang erinnerte ſich Lois! nicht erlebt zu 
haben, und er ward des Wunderns gar nicht ſertig, als der 
März ausgeſegte Wege und Matten fand, auf denen das Grün 
ſchon langſam Farbe gewann. Nur in den Latſchenhängen 
und dort, wo Bäume ihn beſchatteten, hielten ſich noch Über 
reſte von Schnee, während die ganze Hochalm ein ſchon faft 
ſommerliches Ausſehen hat. 

Freilich, der Frühling war dann um ſo waſſerreicher; 
von allen Felſen floſſen Vache hernieder, der Gletscher ent⸗ 
japdte einen Heinen Fluß ins Tal und die ganze untere Hoch⸗ 
alm war dermaßen durchtfänkt von Feuchtigkeit, daß der Fup 
oft inöcheliief einſank. 


” 


Gefahr durch Bora | 7 


Peilnne zu Nr. 82. 

: oldenen Trauring zum Kaufe an. Auf die Frage des 
Geſchaftsinhabers nach der Legitimation erklärte das Mädchen, 
dieſe aus ihrer Wohnung holen zu wollen. Wenn ſie es jedoch 
bisher vorgezogen hat, nicht wieder zu kommen und den Ring in 
dem Goldwarengeſchäft zurückzulaſſen, jo dürfte fie dafür ſehr 
plauſible Gründe haben. 

X Ein Viermillionendiebſtahl wurde geſtern in einem Leder⸗ 
warengeſchäft in der ul. Woznia 19 (fr. Büttelſtraße) verübt, im 
— dort Oberleder und Schäfte im genannten Werte geſtohlen 
wurden. 


$ Inowrockaw, 10, April. Der landwirtſchaftliche 
Verein „Kujawien“ hielt am Mittwc 5 im Logenſaal feine 
Aprilſitzung ab. Der Borfikende, Rittergutsbeſitzer Sinfó- 
Lach mirowice, teilte die ſeitens des Charitativen Komitees des 
Kreiſes Inowroclaw an die Vereinsleitung gerichtete Bitte mit, 
die deutſchen Landwirte mögen ſich gleich den polniſchen auch an 
der Armenbilfe beteiligen, und zwar in der Meife, daß von jedem 
Morgen Land ein Kilogramm Getreide abgeliefert wird. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, dieſe Angelegenheit als Antrag auf die Tapes 
ordnung der nächſten Sitzung zu ſtellen. Es erfolgte ſodann Wie 
derwahl des Gefamtvorjtandes durch Zuruf, worauf Dipl.⸗Landwirt 
Bertelt vom Hauptverein über die „gegenwärtige Lage der 
Zuckerinduſtrie und der Rübenbauer“ ſprach. Um in der Frage 
des Zuckerexports größeren Einfluß zu erlangen, ſeien vom Bere 
bande landw. Produzenten (Ziednoczenie producentom rolnych) Ber 
ſtrebungen im Gange, einen Rübenproduzentenverband zu gründen 
(zu dem auch lovale polniſche Staatsbürger deutſcher Nationalität 
Zutritt haber ſollen), deſſen Aufgabe es fein foll, Kredite zu bee 
ſchaffen und für die Intereſſen der Rübenproduzenten einzutreten. 
Zum Schluß ſprach ein Vertreter der Verſicherungsgeſellſckaft „Vi- 
ftula” über die neueingeführte Verſicherung in Zkoty⸗Währung. 

Konitz, 9. April. Seinen Abſchied genommen hat 
der hieſige Staroſt v. Sikorski. Aber feinen Nachfolger iP 
Beſtimmtes bisher nicht bekannt. 

DM £iffa i. P., 10. April. Am Sonntag wurden im der refor 
mierten Kohannid-Kirhengemeinde Dr. Martin 
Schneider und Bäckermeiſter Schmidt von 33 Wahl berech · 
tigten zu Kirchenälteſten gewählt. 

© Nentsmifdiel, 10. April. In der vergangenen Woche haben 
Diebe dem Gehöft des Landwirts Hlemke zu Neuborui einen 
Beſuch abgeſtattet und mehrere Ferkel geſtohlen, die ſie in Süden 
fortzubringen verſuchten. Der Beſitzer war vorher von anderer 
Seite in Kenntnis geſetzt worden, daß ein Raub in ſeinem Einem 
tum beabſichtigt fei, und hielt deshalb mit ſeinem Dienſtperſonal 
es den Gaunern gelungen, unbemerkt in 
Ferkel zu ſtehlen. Erſt beim ‚Abs 
und ihre Verfolgung wurde fofort 
Ferſen wat, 
Leidet 


chen eiren 


Boriinenden. Fra 
und beſondere Förderin geweſen 


Ritterautsbeſi offmann⸗Lopiſchewo. 
viel ee ar: a Verſammlung ehrte das Anden en dleſer Mite 


alieder in der üblichen Weiſe. Dann folate ein Überblick Aber die 
Täriafeit des Vereins. die in mancher Beziehung wegen der fehlenden 
Mittel eingeſchränit werden mußte. Rechnungsrat Spornbergen 
berichtete über die von ihm vorgenommene Prüfung der Rechnung, 
worauf dem Schagmeiiter En lastung erteilt wurde. Sämtliche aus 
dem Boritande wegen Ab auf der Wahlzett ausſcheidenden Mitgliedes 
wurden wieder gewählt, dazu neu Frau Ritterguts beſitzer Dietſch⸗ 
reg E Zur R ze. wurde Fraulein Marianne 
pon Saenger-Obornif germá 

S. 4 11. April. Auf dem Wochen markt am Freitag 
war große Rachirage nach Fer ein: tir das Paar wurden dis uber 
500 000 M. ge ablt. Butter koſtete 1100-1200 M., Eier wurden 
an angs für 5000, dann für 4000 und ſogar für 3560 M. abgegeben. 
Da mancher aber zu letzterem Preife nicht verlaufen wollte, fo wurden 
viele Eier wieder unverfauit mitgenommen. Gemúie war wenig vor⸗ 
handen. dagegen reichlich Samereien. Steck zwiebeln koſteten 2000 und 
3000 M. «erbien 2000 und 4000 M. das Pfund. 

„ Samter, 8. April. Der Lehrer Wad na von hier fuhr mit 
einem einſpännigen Wagen über das Bahngleiſe in dem Auger» 
blick, als der Perſonenzug aus Sch a tfenort vorbeifubr, Las 
Pferd wurde netötet, der Wagen weit weggeſchleu⸗ 
dert, und der Lehrer erlitt ſchwere Verletzungen. 

.8 9. April. Die Stadtverordnetenverſammlung bet 
beſchloſfen, dem Anfiedlungsort ck der unter 
kädtıfcher Verwaltung ſieht, den Namen -Brodnicas Podgorger 


geben. 
» Golden, 9. April. Im biefigen Kreiſe findet man oft 
Granasenreite. Edrabnelle und Handgranaten, die noch dom 


Völker verfolgte dieſe Entwicklung mit Intereſſe, aber 
auch mit ängſtlichen Befürchtungen. f 

„Unſer Wilder Jäger“, erklärte et dem Freunde eines 
Tages gedankenvoll, „hat in dem Himmel einen Verbündeten 
bekommen, der eigemlich erſt die wichtigſte Grundlage für 
alles Folgende ſchafft! Denn eine beſſere Vorbereitung des 
Bergſturzes als dieſes Wetter und die jähe Schneeſchmelze 
kann man ſich gar nicht denken.“ f 

Auch in n ſtieg die Erregung Tag um Tag, 
denn in ihm kam zu den allgemeinen Empfindungen noch 
die Sorge um Ruth, die noch immer im Hotel wohnte. 

Der Dichter hatte ſeit ſeinem letzten Gang zu ihr keinen 
Verſuch mehr gemacht, ſich ihr zu nähern: denn in ſeinem 
Innern tobte ein wilder Zwieſpalt; jeine Sehnſucht verlangte 
nach der Geliebten und ſtachelte ihn immer aufs neue an, fie 
zurückzuerobern. Da er fie aber bei ſeinem letzten Beſuch 
wieder im Banne des Grafen und ſeines Zaubertranks ge 
funden hatte, wußte er nicht, wie weit ſie ihm neuerdings 
erlegen war und ob Verſuche an ihrer Wiedergewinnung 
Ausſicht auf Erfolg hätten. 

Er machte ſich tiefe Vorwürfe darüber, daß er ihren Brief 
nicht eher abgeholt und geleſen hatte, denn damals — 
fühlte er ganz deutlich — hatte ſie ſich durchgerungen gehabt 
zu ihrer alten Liebe und war innerlich frei geworden von all 
den dunllen Mächten, denen jie vorher unterlegen war. 

Inzwiſchen aber hatte er ſie wochenlang warten laſſen, 
ohne ihrer heißen Liebe das Zeichen zu geben, das die Ver⸗ 
ſöhnung kündete, und in dieſer Zeit mochte die Verzweiflu 
Herr über fie geworden fein und fie dorthin zurückgetrieben 
haben, wo er fie bei ſeinem letzten Beſuch fand. 

Sb aber eine nochmalige Befreiung möglich war? Faſt 
zweifelte er daran. Denn in ihrer Verzweiflung hatte ſie ſich 
vielleicht zu tief in die alte Schuld verſtrick, war fie dem Grafen 
vielleicht ſo a geworden, daß es keine Befreiung mehr aab 
aus dieſer Vertiefung. 

Bortjegung folgt.) 


Weltkriege und der Bolídemifteninvajion hernammen. In dien 
Tagen ¡anden einige Kinder eine Granate, und durch unvorſich tiges 
Hantieren explodierte dieſe und tif einem Zungen 
ſämtliche Finger einer Hand ab. 

* Tuchel, 8. April. Infolge eines Rauſches hatte ein 
Maurer das Unglück, zu fallen und hierbei die große Schau⸗ 
fenſterſcherbe im Kontor des Einkaufsvereins zu ¿ers 
ſchlagen. Außer ſeiner Geſichtsverletzung hat er auch den bes 
rächtlichen Schadenerſatz von rd. 2 Millionen Mart zu tragen. 

* Weichſelhorſt, 10. April. Am Sonntage fand die feierliche 
Einführung des Pfarrers Kienitz ſtatt, der ſchon ſeit 
Oktober vorigen Jahres als Pfarrverweſer die hieſige Pfarrſtelle 
verwaltet hat. Superintendent Aßmann aus Bromberg vollzog 
die Einführung, und Pfarrer Juſt aus Sienno, der langjábrige 
Vertreter von Weichſelhorſt, leiſtete dabei Aſſiſtenz. Seit dem 
Herbſt v. Is. iſt die Kirchengemeinde Oſielsk, die bis dahin von 
Pfarrer Wurinbucd aus Bromberg verſehen war, mit Weichſelhorſt 
unter einem Pfarramte vereinigt. Leider iſt die Seelen zahl der 
Kirchengemeinde Weichſelhorſt ſehr verkleinert durch die Annullie⸗ 
rung der Anſiedler von Koſelitz, die vor kurzem die liebgewonnene 
und durch fleißige Arbeit errungene neue Heimat verlaſſen 
mußten, { 


— ——ä— — — ä —¾ä 
Aus Kongreß volen und Gaflzien. 

„Krakau, 10. April. Wie die „Rzeczp.“ mitteilt, En: 
wegen Geldmangels bie Renobierungiarbeilen 
an berſchiedenen Univerſitätskliniken in Krakau ein» 
geſtellt werden, ebenſo konnte der Bau einer Frauenklinik nicht 
mehr gefördert werden. Das Gebäude iſt bis zum dritten Stock 
fertiggeſtellt. — Die Polizei iſt einer gut organiſierten Räuber ⸗ 
bande auf die Spur gekommen, bie, wie der „Przegl. Wiecz.“ 
mitteilt, ſyſtematiſch die in der Umgegend von Krakau liegenden 
Dörfer heimſuchte. Ihre Spezialität beſtand darin, Einbrüche zu 
verüben, um ſich in den Vefib von Geldmitteln zu feben oder aue 
in der Ausplünderung von Leuten, die in Krakau Geſchäfte erled at 
hatten und mit Geld in die Dörfer zurückfußren. an fand bei 
ihnen ein ganzes Lager von Handgranaten, Schußwaffen uſw. Die 
Panditen wurden in das Krakauer Gefängnis eingeliefert. 


A — — — 

* Danzig, 7. April. Millionendiebſtähle find beim 
ftefinet Zollamt 1 verübt worden. Am Dienstag vormittag 
wurde bei dem Zollamt 1, Poſt in der Wallgaſſe, feſtgeſtellt, daß 
eine Anzahl Reiner Poſtpakete ohne Wert⸗ und Inhaltsangabe, 
deren Empfänger mehrere hieſige Banken waren, abhanden ge⸗ 
fommen waren. Es mußte nach Lage des Falles angenommen 
werden, daß es ſich um einen Einbruchsdiebſtahl einer mit der 
Ortlichteit vertrauten Perſönlichkeit handelt, Wie verlautet, foll 
es ſich um eine Summe von etwa 8000—4000 Millionen handeln. 
ůꝗ—.U—QUUm˙—UiC—V — — — — — 


Eingelandt. 
(Für diele Wubre übernimmt die Schriſrlettung feine Gewähr 6 
genenüßer dem Lublitum, ondern nur die ühreßgelenliche 
Weitere Wünſche aus Mleterkreiſen. 
Tagebl.“ zu dem 
Mieter die Lage 


Tih des Jubalis 
erantwort ung.) 


die 
B die 


heut für ein 
Zimmer, das in Friedenszeiten monatlich 15 Mark foftete, das 
Zehnfache, das heißt 150 Mark, bezahlt wird, fo bedeutet das 
lo viel wie eine Schachtel Streſchhölzer. Der gelernte Arbeiter 
verdient heute 500 000 bis 600 000 Mark monatlich, ein ungelernter 
Arbeiter 800.000 bis 400.000 Mark, und da follte man nicht in der 
Lage fein, für eine Stube tind Küche eine Miete von 6000 bis 
7000 Mark zu bezahlen? In der Vorkriegszelt bekamen wir ae 
15 Mark 13 Pfund ES Butter, und heute für 7000 Mark nicht 
mal ein halbes Pfund. Ein Mieter aus dem Arbeiterſtande. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


eth $ ef ¢ 2 
rr ‘ates. Sion, tate Setar a ea 
ein Uriefum ſchlag mit iteimarte deutegt.) ; 

$. C. in Y, Der neue Amneſt'eerlaß iſt noch nicht veröffentlicht 
infolgedeſſen können wir auch nicht ſagen. ob der von Ihnen anges 
zogene Fall mit unter dieie Umneftie fällt. a 

E. St. Innerhalb des auf ein Jahr auf Grund der Roggen⸗ 
währung abgeſchloſſenen Pachtlahres ha ten wir die einſeitige Aende⸗ 
rung tes Pachtpreiſes durch den Verpächter für geſetzlich un zuläſſig. 
Die erſte Voſener Getreidebörſe nach den Oſterfelertagen fand am 
6. April ſtatt. An dieſem Tage notierte der Roggen 128 000 bis 
138 000 Mark für 100 Kilogramm. ' 


+ Polerrer Wagedtan. — 
Handel und Wirtſchaft. 


Wirtſchaft. 

Die Wirtſchaftslage Polniſch⸗Oberſchleſiens. In einer Tagung 
polniſcher Kaufleute in Kattowitz wurde laut „Kurjer Polski“ das 
Verhältnis des polniſchen Handels und des polniſchen Gewerbes 
im Vergleich zum deutſchen Gewerbe heſprochen. ye gang Ober: 
[e RN po es 13 500 Lebensmittel» und Manufakturwarenge⸗ 
schäfte, Bäckereien und Gaſtwiriſchaften. Davon find 3740 polniſch. 
d. h. 28 Prozent. Oberſchleſien beſitzt 80 Engroshäuſer, davon find 
25 polniſch. In der Lebensmittelbranche haben die polniſchen 
Engroshäuſer die Zahl der deutſchen Häuſer ſchon erreicht. Das 
Blatt ſtellt das raſche Anwachſen des polniſchen Handels in Ober⸗ 
ſchleſten feſt, da vor kurzem im oberſchleſiſchen Handel kaum 2 Proz 
polniſcher Häuſer vertreten waren etzt 20 Proz. Im Gewerbe fei 
es ſchlechter beſtellt. Kaum 40 kleinere Betriebe ſeien in Ober⸗ 
ſchleſien polniſch Im Verhältnis zu den deutſchen Gewerbebetrie⸗ 
men macht dies nur 1 Proz. aus. 


Induſtrie. 

Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs ⸗A.⸗G., Gleiwitz. Die dem 
Konzern angehörige Friedenshütte hat mit der bekannten Ma⸗ 
ſchinenfabrik und 6 L. Zieleniewski, welche Mas 
ſchinenſabriken und Eiſenkonſtruktionswerkſtätten ſowie Gießereien 
in Krakau und Lemberg und ferner Waggonfabriken in Sanok und 
Eſtrowo beſitzt und langjährige Lieferungsverträge abgeſchloſſen 
hat, eine Intereſſengemeinſchaft vereinbart, die den ſehr bedentens 
den Bedarf der genannten Werke an ben, Produkten des Ober⸗ 
bedarfs⸗Konzerns dieſen ſichert. Hierbei iſt ferner zu beachten, 
daß auch dicte Transaktion ohne Erhöhung des Aktienkapitals durch⸗ 
geführt wird. a 

„Gazolina“ S. A. in Lemberg, Sapiehy 3. Die Generalver⸗ 
ſammlung findet am 16. April, abends 6 Uhr, ſtatt. 

Die Aktſen⸗Gefellſchaft für Petroleuminduftrie und Erdgaſe 
in Lemberg, Pansta 25, hält die Generalverſammlung am 16. April 
d. Is., mittags 12 Uhr, ab, 


Von den Märkten. 

Krakau. Eine allgemeine Stagnation macht ſich bemeridat, 
und zwar auf allen Warenmärkten. Die Preiſe bleiben feſt, und 
nur geringe Ausnahmen * leichte Tendenz nach unten. Eine 
Klärung der Situation iſt erſt im Laufe der Woche zu erwarten. 
Die abwartende Situation hat mit ihren Grund in der gegenwär⸗ 
tigen Devijenhauffe, die durch die Verringerung der Deviſenbanken 
hier beſonders A iſt. + 

Krakau. Die Golgpceife find felt. Es tft eine Entſpannung 
eingetreten, die durch das vorläufige Zurückhalten des Auslandes 
hervorgerufen wird. R 

Lemberg. Die Badric iit Hier ſehr ſchwach. Alle Transaktionen 
werden nur page und borſichtig getätigt. An der Warenbörſe 
wird Heu mit 42000 Mk, loco Lemberg, Langſtroh mit 30 000 Mk. 
angeboten. Auf den Märkten iſt die Stimmung flau bei unge⸗ 
Härter Situgtion, die nod) von den Feiertagen herrührt. Die Nach⸗ 
fox nach Rongen und Hafer iit etwas ſtärker geworden, Angebot 
ſt ſchwach. Tendenz ſcheint beſtändig zu bleiben. 

senile. Dos Angebot in Zucker iſt ruhig. Es koſtet Kriſtall 

loco Danzig re! 
— Abnahme Aprit 81/4% Sh. — Abnahme Mai 81/6 Sh. Rate 
toffeln, beim Produzenten 2000—2500 Mk. dtſch., im Kleinver⸗ 
kauf 4500-5000 Mk. inkl. Abfuhr und allen Speſen. Auf dem 
Kaffeemarkt herrſcht Stagnation im allgemeinen. Braſiliani 
ſche Wore preiſt unverändert. Superior notiert 110 Sh. 


Amtliche Notierungen der Voſener Geiteldebörſe 
: vom, 11. April 1923 


8 ; (Cow Gewähr.) 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen fc sity 100 Sg. Det ſofortiger Waggon 


Lieferung) 


Weizen 202 000 212 000 | Vikrorinerbfer . 180 000 200 000 
Roggen « « 126 000 - 130 Cn Peluſchten .. 136 000-155 000 
Braugerſte « . 97000-102000 | Zerradella . 200 00:60 001 
— „ 122000 127060] Buchwelzen . . 110 000120 000 

izenmehl .. 280 000 — 910 000 | Blaue Luvinen . 10000 —140 000 
Roggenmehl . . 213 000 — 223 000 elde Luvinen . 100 000 — 140 0 

(inkl. Säcke) Fabrikkartoffen 7000— 7600 
Weizentleie » 64000 Roggenſtroh, loſe 44000 — 5% 000 
Roggenkleie 62 000 A gepr. 52 000 00 000 


Wider’. . » . 190 000 150 000 Heu. lofe . . . 44000 50000 
Felder bſen „ 1200 0140 000% . gepr. 52 000 60 000 
Marliſituatlon unverändert. — Tendenz: ruhig. 


— — 
oſener Viehmarkt vom 11. April 1923 
Pol 1 ? Ohne Gemáti 3 oe : 
wurden gezahlt für 100 Anogramm Lebendgemidht s 
Piven: "Gärten und Kühe: (. Sorte 560 000 M. Il. Sorte 
500 000 — 520 000 wi., 111, Sorte 400 000—4 0 000 M — Kälber: 1. Sorte 
480 0% 500 000 M., II. Sorte 440 000 M., 8600 0-400 0 0 M. 
II. Schafe 1 Sorte 500 C00 - 520000 Pk., AI. Sorte 440 0.0 bie 


Pa M. f 1. Sorte 1030000 M., II. Sorte 990 000 bis 
Il. See |. 9 00% . 


990 000 M. 111. Sorte 
6 + 434 Winder 560 Kälber 180 Schafe, 
er Auftrieb beirug pr da 


81/3 Sh. Angebot. — Böhmiſcher Zucker 81/44 Sh. 


ifr den übrigen unpalitifchen Teil: 
eb; M. Grundmann. — Drud aud Verla: 


Siurje Der Borener Börse, 
(Ohne Gewähr.) 


Bantattien : 9 April 10 un 
imuech, Boroch + Sta. L—VIL Em. 3200 350040 5 
Kant Briemostorocore l. Em. . 1490-1350 1350-1? 


Bant Zlednoczenia I Em. 


ee © 
w. Spotel Zarobk. .- X Em. 3650- 3500-3650 


Bank 500 
Polski Bank Handi. Poznan L-VIH. 1250 -15 0 140-1 
Lon. Van! Ziemian LIV. Em. 700-675 100 
Bank Pilyrory u 22000: 3900 —— 
Induſtrieaktien: 0 
necona L-IV. Em (ext. gutaufgr) 1800-2000 1950 —20 
R. Barciforosti 119. Am. y Bu 4 
Browar Rrotoiwasti L—IV. Om. 18000 80101 
H. Eegiel8ti .- VIII. m. 1100011 500 1150015 
Centrala Rolnitow . V. Em. 900-050 90-15 
Tentrala Stor l. — IV. m. . 2450-2400 2400-230 
C. Hartwig l. -V. Em. exkl. Kup. 1509 1750-17 
Hartwig Kantorowiea l. Em. 70007200 7000 
Hurtomina Drogeryyna 1 — II Em. 325 - 10 350 —375 
Hurtownia Zwig kowo 1. — III. Em 475-390 —.— 
Herzteld⸗Miktorius LU, Em. 4909 48) 4900 
Nang . BES ee 1200 1200 
Yubañ, ‚sabıyfa przetw. ziemn. I- IV. 53 000-52 0% 5200 4 4000 
Dr. Roman Way L—1V. Em. 21 5022000 22 4275 
18 2 
Mund i Tartakl Wagrow..— II. cem. 50 
Dion Siem l. Em... . 2100 2102200 
Orient 1. I. Em. F 500 50 
S. Pen owe t l. Em. 1001500 161017 
Mono [il Emm. 1250 = 1850 130 
Vapiernta, Yudaoiic LIT. Em. — — 200 „ 
Barria I. — VIII. m. 12501350 1300 1375 


oan. Brólta e raemna l. - VI. Em. 6400-660 6500 68006700 


Hracia Stabrowe en (Zavatt ) l. Em. 3300 3400 310 
Spdifa Btolar ta l il. Cm. —— 4100 —4200 
Eroronarozta Fabr. Debli l. Em. 1600 1700 
Tran ina 1. — III. Gm. 6 —.— 1400 
tn l. H (m. 15001550 180 
„Une“ (tifiner Genet) 1 u. M. Em 5400-800 59004000 
Waggon Oitromo LAV. Em. 2500-2800 2000 3.00 
Wisla, Bydgo ze; 1 — I. Em. —.— 14 500 
Bormornia Cnemiezna Lt Em. 13501325 —.— 
Wyroby Ceramreane, Kroto zyn l Em. 1700 1800 
ſedn. tomar. Grodzie kit J. — II. Em. 

ee 51005200 5200 


Valuten und Deviſen 
Aus zah ung Berlin 209. Bis Sterling 205 000. 


Danziger Mia gskurſe vom 11. April. 
Die polniſche Mart in Danzig 49 49% 5 
Der Dollar m Donzig eee. 21 20021850 | 


Warſchauer Borie vom 10. April. 
Devijen : 


Belgien .. 2175-50-40 Paris „280-200 
Berit 0 uno 207/2004 Prag 4280 0% 
Danja. ccc 0-20 Schweiz u. WOME 
Deliingiors 1155 Wien we eee oo... f 


London 20097520130 - 199000 
Yteunort. =. . . 48300—42 150 


Mali... ...«.. 
olland . .. + 


Haupricheritienmig: Dr. Wilhelm Loewensyar. y 
'erantwort'id tir Volen und Oftfianten: De Wily etm Lorena | 


den Adrigen pofktlichen Teil: De. Martin Metfter; fir Handel und W 
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zahlreicher, namentlich aus der Provinz einlaufenden 
Anfragen zur Nachricht, dass das gegenwärtige aufsehen- 
erregende Programm im Varieté Apollo leider nicht 
verlängert werden kann. Nur noch wenige Tage also! 
Beginn 8 Uhr abends. Vorverkauf an der Tageskasse 
12—2 Uhr. 
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